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(54) PIPETTE MIT EINSTELLBAREM DOSIERVOLUMEN

(57) Pipette mit einstellbarem Dosiervolumen um-
fassend:
- ein stangenförmiges Gehäuse,
- mindestens einen Sitz zum lösbaren Halten einer Pi-
pettenspitze am unteren Ende des Gehäuses,
- eine Verdrängungseinrichtung umfassend eine fest im
Gehäuse angeordnete Verdrängungskammer mit einem
darin verlagerbaren Verdrängungselement,
- einen die Verdrängungskammer mit einer Öffnung im
Sitz verbindenden Verbindungskanal,
- eine am unteren Ende mit dem Verdrängungselement
gekoppelte, in Längsrichtung im Gehäuse verlagerbare
Hubstange zum Verlagern des Verdrängungselements
in der Verdrängungskammer,
- einen mit dem oberen Ende der Hubstange verbunde-
nen und vom Gehäuse vorstehenden Bedienknopf,
- ein Anschlagelement am äußeren Umfang der Hub-
stange,
- eine Gewindespindel, die eine zentrale Spindelbohrung
aufweist, durch die die Hubstange hindurch geführt ist
und die unten einen oberen Anschlag für das Anschlag-
element aufweist,
- ein in einer festen Position im Gehäuse angeordnetes
Innengewinde, in das die Gewindespindel mit einem Au-
ßengewinde eingreift,
- einen unterhalb des oberen Anschlages in einem Ab-
stand von diesem angeordneten unteren Anschlag für
das Anschlagelement,
- eine drehbar im Gehäuse gelagerte Mitnehmerhülse,
die am Innenumfang mindestens eine in Längsrichtung
verlaufende Nut aufweist, in die mindestens ein Mitneh-
mer der Gewindespindel eingreift,
- ein Zählwerk zum Anzeigen des Dosiervolumens, das

ausgebildet und angeordnet ist, um die Drehung der Mit-
nehmerhülse zu erfassen,
- eine drehbar im Gehäuse gelagerte Einstellhülse,
- ein mit der Einstellhülse verbundenes, von der Außen-
seite des Gehäuses aus zugängliches Einstellelement,
- eine zur Einstellhülse und zur Mitnehmerhülse parallele,
drehbar im Gehäuse gelagerte Übertragerwelle,
- wobei die Einstellhülse eine Antriebswelle, die Mitneh-
merhülse eine Abtriebswelle und die Übertragerwelle ei-
ne Vorgelegewelle eines als Stirnradgetriebe ausgebil-
deten Schaltgetriebes ist, das eine Schalteinrichtung mit
einem von der Außenseite des Gehäuses aus zugängli-
chen Schaltelement aufweist, wobei das Schaltgetriebe
ausgebildet ist, durch Betätigen des Schaltelementes
verschiedene Schaltstufen mit verschiedenen Überset-
zungen zwischen der Drehgeschwindigkeit der Einstell-
hülse und der Drehgeschwindigkeit der Mitnehmerhülse
zu schalten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Pipette mit einstell-
barem Dosiervolumen.
[0002] Pipetten werden insbesondere im Labor für das
Dosieren von Flüssigkeiten verwendet. Hierfür wird eine
Pipettenspitze mit ihrem oberen Ende auf einem Sitz der
Pipette festgeklemmt. Der Sitz ist meist ein konischer
oder zylindrischer Vorsprung bezüglich eines Gehäuses
der Pipette, auf den eine Pipettenspitze mit einer oberen
Öffnung ihres rohrförmigen Körpers aufklemmbar ist.
Durch eine untere Öffnung ihres rohrförmigen Körpers
kann die Pipettenspitze Flüssigkeit aufnehmen und aus-
geben. Luftpolsterpipetten umfassen eine Verdrän-
gungseinrichtung für Luft, die durch eine Öffnung im Sitz
hindurch kommunizierend mit der Pipettenspitze verbun-
den wird. Mittels der Verdrängungseinrichtung wird ein
Luftpolster verlagert, so dass Flüssigkeit in die Pipetten-
spitze eingesaugt und daraus ausgestoßen wird. Hierfür
hat die Verdrängungseinrichtung eine Verdrängungs-
kammer mit einem verlagerbaren Verdrängungsele-
ment. Die Verdrängungseinrichtung ist meistens ein Zy-
linder mit einem darin verlagerbaren Kolben.
[0003] Die Pipettenspitze wird nach dem Gebrauch
vom Sitz gelöst und gegen eine frische Pipettenspitze
ausgetauscht. Hierdurch können bei nachfolgenden Do-
sierungen Verunreinigungen durch Übertragung von
Flüssigkeit vermieden werden. Meist weisen Pipetten ei-
ne Abwurfeinrichtung auf, die ein Abwerfen von Pipet-
tenspitzen durch Knopfbetätigung ohne Anfassen der Pi-
pettenspitzen ermöglichen. Pipettenspitzen für den ein-
maligen Gebrauch bestehen meistens aus Kunststoff.
[0004] Der Kolben ist mit einer Antriebseinrichtung ge-
koppelt, die zum Verschieben des Kolbens im Zylinder
dient. Die Antriebseinrichtung weist eine Hubstange auf,
die mit einem Anschlagelement zwischen einem oberen
und einem unteren Anschlag verschiebbar ist. Zu Beginn
des Einsaugens von Luft in den Zylinder befindet sich
das Anschlagelement am unteren Anschlag. Zu Beginn
der Verdrängung von Luft aus dem Zylinder liegt das An-
schlagelement am oberen Anschlag an. Die aufgenom-
mene bzw. abgegebene Flüssigkeitsmenge hängt vom
Hub der Hubstange zwischen unterem und oberem An-
schlag ab.
[0005] Bei Festvolumenpipetten ist der Abstand zwi-
schen oberem und unterem Anschlag konstant. Bei Pi-
petten mit einstellbarem Dosiervolumen ist die Position
des oberen Anschlags veränderlich. Bekannte Pipetten
weisen einen oberen Anschlag an der Unterseite einer
Gewindespindel auf, die in einer fest im Gehäuse ange-
ordneten Spindelmutter verstellbar ist. Zum Verstellen
der Gewindespindel sind Einstelleinrichtungen vorhan-
den, die mit Anzeigeeinrichtungen zum Anzeigen des
eingestellten Dosiervolumens in Form eines Zählwerkes
gekoppelt sind.
[0006] Die DE 43 35 863 C1 und US 5,531,131 be-
schreiben eine Pipette, bei der ein Betätigungsknopf
oben aus dem Gehäuse heraussteht und mit dem oberen

Ende einer Hubstange verbunden ist, die am unteren En-
de mit dem Kolben verbunden ist. Die Hubstange ist
durch Durchtrittskanäle einer Gewindespindel und eines
unteren Anschlags hindurchgeführt. Sie weist ein An-
schlagelement in Form eines nach außen vorstehenden
Wulstes auf, der die Bewegung der Hubstange zwischen
dem oberen Anschlag unten an der Gewindespindel und
dem unteren Anschlag begrenzt. Durch Eindrücken des
Betätigungselements entgegen der Kraft einer Rückstell-
feder wird der Kolben tiefer in den Zylinder hineinbewegt,
bis das Anschlagelement an dem unteren Anschlag an-
liegt. Nach Entlastung des Betätigungselements kehrt
aufgrund der Wirkung der Rückstellfeder der Kolben in
seine Ausgangsstellung zurück, in der das Anschlagele-
ment an der Gewindespindel anliegt. Einstelleinrichtun-
gen zum Einstellen der Gewindespindel weisen eine
drehbar im Gehäuse gelagerte Einstellhülse auf, welche
oben aus dem Gehäuse heraussteht und in der der Be-
tätigungsknopf axial verlagerbar ist. Die Einstellhülse ist
über axiale Nuten an ihrem Innenumfang und radial vom
oberen Ende der Gewindespindel vorstehende Mitneh-
mer drehfest mit der Gewindespindel verbunden. Durch
Drehen der Einstellhülse ist die Gewindespindel mit dem
oberen Anschlag und damit das Dosiervolumen einstell-
bar. Die Einstellhülse hat am unteren Ende ein Stirnrad,
das über Kupplungseinrichtungen mit zwei Kupplungs-
stirnrädern auf einer gemeinsamen Achse mit einem
Stirnrad eines Zählwerkes formschlüssig gekuppelt sind.
Mittels Schalteinrichtungen ist die Achse verlagerbar, auf
der die beiden Kupplungsstirnräder gelagert sind, um
Kupplungseinrichtungen zu lösen. Hierdurch ist eine
Werkskalibrierung der Pipette möglich.
[0007] Die EP 1 743 701 B1 und US 8,133,453 B2 be-
schreibt eine Pipette der zuvor beschriebenen Art, die
zusätzlich eine Einstelleinrichtung zum Einstellen der
Position eines den unteren Anschlag haltenden Halters
bezüglich des Zylinders und eine Anzeigeeinrichtung
zum Anzeigen der Position des Halters aufweist. Hier-
durch wird dem Anwender eine Veränderung der Kalib-
rierung und das Wiederauffinden der Werkskalibrierung
erleichtert.
[0008] Die WO 01/61308 A1 beschreibt eine manuell
einstellbare Pipette, die für eine Feineinstellung des Do-
siervolumens eine drehfest mit einer Kolbenstange ge-
koppelte Gewindestange aufweist, die in einer drehfest
im Gehäuse angeordneten Mutter verlagerbar ist. In der
oberen Endlage des Kolbens liegt ein Flanschelement
auf der Kolbenstange an der Unterseite der Gewinde-
spindel an. Für eine Schnellverstellung des Dosiervolu-
mens ist die Kolbenstange durch eine axial verlagerbare
Hülse hindurchgeführt, die unten die Spindelmutter trägt.
Ein Verriegelungsmechanismus hindert in Verriege-
lungsstellung eine axiale Verlagerung der Hülse und gibt
sie bei Entriegelung für eine Schnellverstellung frei. Die
eingestellte Dosierungsmenge wird mittels Lagesenso-
ren ermittelt, die die Lage der Kolbenstange erfassen.
Die Kolbeneinheit trägt am oberen Ende einen Bedien-
knopf, mit dem sowohl die Feineinstellung des Dosier-
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volumens als auch die Aufnahme und Abgabe von Flüs-
sigkeit mittels einer Pipettenspitze gesteuert wird. Infol-
gedessen kann es beim Pipettieren zum Verstellen des
Dosiervolumens kommen. Zudem ist die Pipette auf-
grund der mechanischen und elektronischen Komponen-
ten aufwendig.
[0009] Die US 2019/0083969 A1 und US
2019/0083970 A1 beschreiben einen Schnelleinstellme-
chanismus für das Dosiervolumen einer Pipette. Eine
Ausführungsart weist einen Rahmen zum Einsetzen in
ein Gehäuse einer Pipette auf, in dem ein Planetenge-
triebe mit einer Eingangswelle und einer Ausgangswelle
angeordnet ist. Ein Betriebsartenwähler ist mit dem Ein-
gang des Planetengetriebes gekoppelt. Der Betriebsar-
tenwähler ist zwischen einer Direktantriebsposition, in
der das Planetengetriebe ausgekuppelt ist, so dass die
Drehung der Eingangswelle eine Drehung im Verhältnis
1:1 der Ausgangswelle des Planetengetriebes verur-
sacht, und einer geschwindigkeitsvervielfachenden Stel-
lung, in der das Planetengetriebe eingekuppelt ist, so
dass eine Drehung der Eingangswelle eine Drehung der
Ausgangswelle mit einer vielfachen Geschwindigkeit er-
zeugt, verlagerbar. Eine andere Ausführungsart weist ei-
nen Träger zum Einsetzen in ein Gehäuse einer Pipette
auf, auf dem ein Zahnradgetriebe mit einer Eingangswel-
le, einer Ausgangswelle und einer dazu parallelen Welle,
einem Stirnzahnrad auf der Eingangswelle und einem
damit kämmenden Stirnzahnrad auf der parallelen Welle,
einem Stirnzahnrad auf der Ausgangswelle und einen
damit kämmenden Stirnzahnrad auf der parallelen Welle
sowie Klauenkupplungen zwischen den beiden Stirn-
zahnrädern auf der Eingangswelle und der Ausgangs-
welle und den beiden Stirnrädern auf der dazu parallelen
Welle vorhanden sind. Durch Kuppeln der Eingangswelle
und der Ausgangswelle wird ein Direktantrieb erreicht,
bei der die Drehung der Eingangswelle im Verhältnis 1:1
in eine Drehung der Ausgangswelle umgesetzt wird.
Durch das Schließen der anderen Klauenkupplung wird
ein geschwindigkeitsvervielfachender Zustand erreicht,
so dass eine Drehung des Einganges eine Drehung des
Ausganges mit einer vielfachen Geschwindigkeit er-
zeugt. Nachteilig ist der hohe bauliche Aufwand und der
große Platzbedarf, da der Schnelleinstellmechanismus
jeweils oberhalb einer Gewindespindel einen Längenab-
schnitt im Gehäuse der Pipette einnimmt. Zudem wird
die Einstellung der Dosiergeschwindigkeit dadurch be-
grenzt, dass bei der direkten Antriebsweise die Ge-
schwindigkeit an der Eingangswelle dieselbe wie an der
Ausgangswelle ist.
[0010] Die zuvor angeführten Nachteile kommen auch
der Pipettenschnellverstellung mit einem Planetenge-
triebe gemäß EP 2 329 885 B1 zu.
[0011] Davon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, eine Pipette zu schaffen, die eine feine
Einstellung des Dosiervolumens und eine Schnelleinstel-
lung des Dosiervolumens mit geringerem baulichen Auf-
wand und geringerem Platzbedarf ermöglicht.
[0012] Die Aufgabe wird durch eine Pipette mit den

Merkmalen von Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Ausfüh-
rungsarten der Pipette sind in Unteransprüchen angege-
ben.
[0013] Die erfindungsgemäße Pipette mit einstellba-
ren Dosiervolumen umfasst:

- ein stangenförmiges Gehäuse,
- mindestens einen Sitz zum lösbaren Halten einer

Pipettenspitze am unteren Ende des Gehäuses,
- eine Verdrängungseinrichtung umfassend eine fest

im Gehäuse angeordnete Verdrängungskammer mit
einem darin verlagerbaren Verdrängungselement,

- einen die Verdrängungskammer mit einer Öffnung
im Sitz verbindenden Verbindungskanal,

- eine am unteren Ende mit dem Verdrängungsele-
ment gekoppelte, in Längsrichtung im Gehäuse ver-
lagerbare Hubstange zum Verlagern des Verdrän-
gungselements in der Verdrängungskammer,

- einen mit dem oberen Ende der Hubstange verbun-
denen und vom Gehäuse vorstehenden Bedien-
knopf,

- ein Anschlagelement am äußeren Umfang der Hub-
stange,

- eine Gewindespindel, die eine zentrale Spindelboh-
rung aufweist, durch die die Hubstange hindurch ge-
führt ist und die unten einen oberen Anschlag für das
Anschlagelement aufweist,

- ein in einer festen Position im Gehäuse angeordne-
tes Innengewinde, in das die Gewindespindel mit ei-
nem Außengewinde eingreift,

- einen unterhalb des oberen Anschlages in einem Ab-
stand von diesem angeordneten unteren Anschlag
für das Anschlagelement,

- eine drehbar im Gehäuse gelagerte Mitnehmerhül-
se, die am Innenumfang mindestens eine in Längs-
richtung verlaufende Nut aufweist, in die mindestens
ein Mitnehmer der Gewindespindel eingreift,

- ein Zählwerk zum Anzeigen des Dosiervolumens,
das ausgebildet und angeordnet ist, um die Drehung
der Mitnehmerhülse zu erfassen,

- eine drehbar im Gehäuse gelagerte Einstellhülse,
- ein mit der Einstellhülse verbundenes, von der Au-

ßenseite des Gehäuses aus zugängliches Einstell-
element,

- eine zur Einstellhülse und zur Mitnehmerhülse par-
allele, drehbar im Gehäuse gelagerte Übertrager-
welle,

- wobei die Einstellhülse eine Antriebswelle, die Mit-
nehmerhülse eine Abtriebswelle und die Übertrager-
welle eine Vorgelegewelle eines als Stirnradgetriebe
ausgebildeten Schaltgetriebes ist, das eine Schalt-
einrichtung mit einem von der Außenseite des Ge-
häuses aus zugänglichen Schaltelement aufweist,
wobei das Schaltgetriebe ausgebildet ist, durch Be-
tätigen des Schaltelementes verschiedene Schalt-
stufen mit verschiedenen Übersetzungen zwischen
der Drehgeschwindigkeit der Einstellhülse und der
Drehgeschwindigkeit der Mitnehmerhülse zu schal-

3 4 



EP 3 778 028 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ten.

[0014] Die erfindungsgemäße Pipette weist anstatt ei-
ner Einstellhülse aus dem eingangs erwähnten Stand
der Technik, die drehfest mit der Gewindespindel ver-
bunden ist und zum Einstellen des Dosiervolumens mit
dem oberen Ende aus dem Gehäuse heraussteht, eine
drehfest mit der Gewindespindel verbundene Mitneh-
merhülse und eine davon getrennte, drehbar im Gehäuse
gelagerte Einstellhülse zum Einstellen des Dosiervolu-
mens auf. Die Einstellhülse bildet eine Antriebswelle und
die Mitnehmerhülse bildet eine Abtriebswelle eines als
Schaltgetriebe ausgebildeten Stirnradgetriebes. Dieses
weist zusätzlich eine als Vorgelegewelle dienende Über-
tragerwelle auf, die parallel zur Einstellhülse und zur Mit-
nehmerhülse angeordnet ist. Das Schaltgetriebe um-
fasst eine Schalteinrichtung, mit der verschiedene
Schaltstufen schaltbar sind, die verschiedene Überset-
zungen (Übersetzungsverhältnisse) zwischen der Dreh-
geschwindigkeit der Einstellhülse und der Drehge-
schwindigkeit der Mitnehmerhülse aufweisen. Zum
Schalten weist die Schalteinrichtung ein von der Außen-
seite des Gehäuses aus zugängliches Schaltelement
auf. Je nachdem, welche Schaltstufe gewählt ist, wird
durch Drehen der Einstellhülse mit derselben Drehge-
schwindigkeit die Mitnehmerhülse und mit dieser die Ge-
windespindel schneller oder langsamer gedreht. Die Dre-
hung der Mitnehmerhülse wird vom Zählwerk erfasst und
angezeigt. Damit ist es möglich, die Einstellung eines
Dosiervolumens in zwei verschiedenen Geschwindig-
keitsstufen vorzunehmen. Eine schnelle Geschwindig-
keitsstufe ermöglicht ein schnelles Grobverstellen des
Dosiervolumens und eine langsame Geschwindigkeits-
stufe ermöglicht eine einfache und exakte Einstellung
des Dosiervolumens am Ende des Einstellvorganges.
Vorteilhaft ist der geringe bauliche Aufwand der Einstell-
mechanik, da die Antriebswelle und Abtriebswelle des
Stirnradgetriebes die bislang verwendete Einstellhülse
ersetzen und nicht als zusätzliche Bauelemente hinzu-
kommen. Ein weiterer Vorteil besteht in dem geringen
Platzbedarf, da die Mitnehmerhülse und die Einstellhülse
in die Einstellmechanik integriert werden können. Die
Mitnehmerhülse nimmt nämlich die Gewindespindel auf
und die Einstellhülse kann auf die Mitnehmerhülse auf-
geschoben werden. Infolgedessen muss für die Einstell-
mechanik kein zusätzlicher Längenabschnitt im Gehäu-
se der Pipette zur Verfügung gestellt werden.
[0015] Gemäß einer Ausführungsart der Erfindung
weist die Einstellhülse oder die Mitnehmerhülse am Au-
ßenumfang mehrere Verzahnungen mit unterschiedli-
chen Durchmessern auf, weist die Übertragerwelle meh-
rere Verzahnungen mit unterschiedlichen Durchmes-
sern auf und ist die Schalteinrichtung ausgebildet, in ver-
schiedenen Schaltstufen über verschiedene Paare der
Verzahnungen die Übertragerwelle mit der Einstellhülse
oder der Mitnehmerhülse zu verbinden. Bei dieser Aus-
führungsart wird die Drehung in verschiedenen Schalt-
stufen über die Übertragerwelle übertragen. Diese Aus-

führungsart ermöglicht Übersetzungen, die kleiner als
1:1 sind. Hierdurch kann das Schaltgetriebe mit einem
größeren Verhältnis zwischen größter und kleinster
Übersetzung (Spreizung) ausgebildet werden, als bei ei-
nem Schaltgetriebe, bei dem im direkten Gang die An-
triebswelle und die Abtriebswelle direkt miteinander ver-
bunden werden und keine Drehung über die Vorgelege-
welle übertragen wird. Gemäß einer weiteren Ausfüh-
rungsart ist das Schaltgetriebe so ausgebildet, dass es
nicht in einen direkten Gang mit einer Übersetzung von
1:1 geschaltet werden kann. Hierdurch kann baulicher
Aufwand eingespart werden.
[0016] Unter den Durchmessern der Verzahnungen
wird der Durchmesser der Wälzzylinder oder Wälzkreise
verstanden, deren Mittelpunkt in den Mittelpunkt zweier
miteinander kämmender Stirnräder fällt und die einander
im Wälzpunkt der beiden Stirnräder berühren. Der Wälz-
kreis entspricht dem Teilkreis, wenn der Abstand zweier
gleichliegender Flanken auf dem Wälzkreis (Teilung p)
durch genormten Modul m = p:π bestimmt ist.
[0017] Gemäß einer weiteren Ausführungsart sind die
Schalteinrichtungen ausgebildet, die Einstellhülse und
die Übertragerwelle oder die Übertragerwelle und die Mit-
nehmerhülse in axialer Richtung relativ zueinander zu
verlagern. Gemäß dieser Ausführungsart ist mindestens
eines der Bauteile Einstellhülse, Übertragerwelle und
Mitnehmerhülse in axialer Richtung im Gehäuse verla-
gerbar. Gemäß einer weiteren Ausführungsart ist die
Schalteinrichtung eine zusätzliche Einrichtung, die mit
mindestens einem der Bauteile Einstellhülse, Übertra-
gerwelle und Mitnehmerhülse gekoppelt ist, um zwei die-
ser Bauteile in axialer Richtung relativ zueinander zu ver-
lagern. Gemäß einer anderen Ausführungsart ist die Ein-
stellhülse oder die Übertragerwelle oder die Mitnehmer-
hülse zugleich die Schalteinrichtung oder ein Bestandteil
der Schalteinrichtung. Bei dieser Ausführungsart wird die
Einstellhülse oder die Übertragerwelle oder die Mitneh-
merhülse zugleich als Schalteinrichtung oder als Be-
standteil einer Schalteinrichtung genutzt, um verschie-
dene Schaltstufen des Schaltgetriebes zu schalten.
[0018] Gemäß einer anderen Ausführungsart weist
das Schaltgetriebe einen direkten Gang auf. Bei dieser
Ausführungsart hat das Schaltgetriebe eine Schaltstufe,
in der die Antriebswelle direkt mit der Abtriebswelle ver-
bunden wird. In einer anderen Schaltstufe wird die Dreh-
bewegung von der Antriebswelle über die Übertrager-
welle auf die Abtriebswelle übertragen.
[0019] Gemäß einer weiteren Ausführungsart ist das
Schaltgetriebe mit mehr als zwei Schaltstufen ausgebil-
det. Hierfür können zusätzliche Verzahnungen auf der
Einstellhülse und auf der Übertragerwelle angeordnet
werden. Das Schaltgetriebe mit mehr als zwei Schaltstu-
fen kann ein Schaltgetriebe ohne direkten Gang oder ein
Schaltgetriebe mit direktem Gang sein.
[0020] Gemäß einer weiteren Ausführungsart weist die
Mitnehmerhülse am Außenumfang eine erste Verzah-
nung, die Einstellhülse am Außenumfang eine zweite
Verzahnung und oberhalb der zweiten Verzahnung eine
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dritte Verzahnung auf, wobei die zweite Verzahnung ei-
nen anderen Durchmesser als die dritte Verzahnung hat,
die Übertragerwelle eine mit der ersten Verzahnung käm-
mende vierte Verzahnung, darüber eine fünfte Verzah-
nung und darüber eine sechste Verzahnung aufweist,
wobei die fünfte Verzahnung und die sechste Verzah-
nung unterschiedliche Durchmesser aufweisen, und die
Schalteinrichtung ausgebildet ist, die Einstellhülse und
die Übertragerwelle in axialer Richtung relativ zueinan-
der zu verlagern, so dass wahlweise die zweite Verzah-
nung in Eingriff mit der fünften Verzahnung und gleich-
zeitig die dritte Verzahnung außer Eingriff mit der sechs-
ten Verzahnung bringbar ist oder die dritte Verzahnung
in Eingriff mit der sechsten Verzahnung und gleichzeitig
die zweite Verzahnung außer Eingriff mit der fünften Ver-
zahnung bringbar ist, wodurch die Übersetzung zwi-
schen der Drehgeschwindigkeit der Einstellhülse und der
Drehgeschwindigkeit der Mitnehmerhülse veränderbar
ist. Hierbei ist die erste Verzahnung drehfest mit der Mit-
nehmerhülse, sind die zweiten und dritten Verzahnungen
drehfest mit der Einstellhülse und sind die vierten, fünften
und sechsten Verzahnungen drehfest mit der Übertra-
gerwelle verbunden. Bei dieser Ausführungsart ist in ver-
schiedenen Schaltstufen eine Verzahnung der Einstell-
hülse in Eingriff mit einer Verzahnung der Übertrager-
welle. Je nach Schaltstufe werden unterschiedliche Paa-
re der Verzahnungen in Eingriff miteinander gebracht.
Die Drehung der Übertragerwelle wird über weitere Ver-
zahnungen auf die Mitnehmerhülse übertragen. Hier-
durch werden unterschiedliche Übersetzungen zwi-
schen der Einstellhülse und der Mitnehmerhülse und so-
mit der Gewindespindel und dem Zählwerk erzeugt. Die
Geschwindigkeitsstufen sind durch die Verzahnungen
mit unterschiedlichen Durchmessern auf der Einstellhül-
se und die Verzahnungen mit unterschiedlichen Durch-
messern auf der Übertragerwelle bestimmt. Je nachdem,
welche Paarung der Verzahnungen von Einstellhülse
und Übertragerwelle in Eingriff ist, wird die Gewindespin-
del schneller oder langsamer gedreht. Gemäß einer wei-
teren Ausführungsart ist das Schaltgetriebe so ausgebil-
det, das es nicht in einen direkten Gang mit einer Über-
setzung von 1:1 geschaltet werden kann.
[0021] Gemäß einer weiteren Ausführungsart weist die
vierte Verzahnung denselben Durchmesser und diesel-
be Zähnezahl wie die fünfte Verzahnung auf. Bei dieser
Ausführungsart ist die Übersetzung zwischen der Dreh-
geschwindigkeit der Einstellhülse und der Drehge-
schwindigkeit der Mitnehmerhülse 1:1, wenn die zweite
Verzahnung dieselbe Zähnezahl und denselben Durch-
messer wie die erste Verzahnung aufweist und die zweite
Verzahnung mit der fünften Verzahnung kämmt.
[0022] Gemäß einer weiteren Ausführungsart ist die
vierte Verzahnung zugleich die fünfte Verzahnung. Bei
dieser Ausführungsart sind die vierte Verzahnung und
die fünfte Verzahnung zu einer einzigen Verzahnung ver-
einigt. Infolgedessen weisen die vierte Verzahnung und
die fünfte Verzahnung denselben Durchmesser und die-
selbe Zähnezahl auf. Die vierte Verzahnung kämmt per-

manent mit der ersten Verzahnung und die zweite Ver-
zahnung kann zusätzlich in Eingriff mit der vierten Ver-
zahnung gebracht werden, die auch die fünfte Verzah-
nung bildet. Damit die vierte Verzahnung zugleich mit
der ersten Verzahnung und der zweiten Verzahnung
kämmen kann, wird sie auf einer hinreichenden Länge
der Übertragerwelle ausgebildet. Gemäß einer anderen
Ausführungsart sind die vierte Verzahnung und die fünfte
Verzahnung verschiedene Verzahnungen. Die vierte
Verzahnung und die fünfte Verzahnung können mit ei-
nem Abstand voneinander angeordnet sein oder direkt
aneinandergrenzen und in Umfangsrichtung zueinander
einen Versatz aufweisen.
[0023] Gemäß einer anderen Ausführungsart weisen
die vierte Verzahnung und die fünfte Verzahnung unter-
schiedliche Durchmesser auf. Die vierte Verzahnung und
die fünfte Verzahnung können mit einem Abstand von-
einander angeordnet sein oder direkt aneinandergren-
zen, wobei zwischen der vierten Verzahnung und der
fünften Verzahnung eine Stufe ausgebildet ist. Infolge
der unterschiedlichen Durchmesser der vierten Verzah-
nung und der fünften Verzahnung weicht die Überset-
zung zwischen der Drehgeschwindigkeit der Einstellhül-
se und der Drehgeschwindigkeit der Mitnehmerhülse von
1:1 ab, wenn die zweite Verzahnung mit der fünften Ver-
zahnung kämmt. Hierdurch ist es möglich, Übersetzun-
gen unter 1:1 zu erreichen.
[0024] Gemäß einer anderen Ausführungsart weisen
die vierte Verzahnung und die fünfte Verzahnung den-
selben Durchmesser und dieselbe Zähnezahl auf und
weisen die erste Verzahnung und die zweite Verzahnung
unterschiedliche Zähnezahlen und dieselben Durchmes-
ser auf. Hierdurch wird eine Profilverschiebung in Um-
fangsrichtung zwischen den Profilen der ersten Verzah-
nung und der zweiten Verzahnung erreicht. Infolgedes-
sen haben die Einstellhülse und die Mitnehmerhülse un-
terschiedliche Drehgeschwindigkeiten, wenn die zweite
Verzahnung mit der fünften Verzahnung kämmt. Gemäß
einer weiteren Ausführungsart unterscheiden sich die
Zähnezahlen der ersten Verzahnung und der zweiten
Verzahnung um einen Zahn. Gemäß einer weiteren Aus-
führungsart weist die zweite Verzahnung eine größere
Zähnezahl als die erste Verzahnung auf. Hierdurch wird
eine Übersetzung zwischen der Drehgeschwindigkeit
der Einstellhülse und der Drehgeschwindigkeit der Mit-
nehmerhülse unter 1:1 erreicht. Diese Ausführungsart ist
herstellungstechnisch vorteilhaft gegenüber einer Aus-
führungsart, bei der die vierte Verzahnung und die fünfte
Verzahnung unterschiedliche Durchmesser aufweisen.
[0025] Gemäß einer weiteren Ausführungsart weist
das Zählwerk ein Antriebszahnrad auf, das in eine erste
Verzahnung am Außenumfang der Mitnehmerhülse ein-
greift. Bei dieser Ausführungsart wird das Zählwerk me-
chanisch angetrieben. Vorzugsweise ist das Zählwerk
ein mechanisches Zählwerk, insbesondere ein Rollen-
zählwerk. Bei einer anderen Ausführungsart ist das Zähl-
werk ein elektromechanisches Zählwerk oder ein elek-
tronisches Zählwerk. Das elektromechanische Zählwerk
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oder das elektronische Zählwerk kann auch durch elek-
trische Impulse gesteuert werden, die von einem Sensor
erzeugt werden, der die Drehung der Mitnehmerhülse
erfasst. Die Drehung der Mitnehmerhülse kann auch mit-
telbar durch Erfassung der Drehung der Gewindespindel
erfasst werden. Mit der Drehung der Mitnehmerhülse ist
deren Stellung in Bezug auf eine Ausgangsstellung be-
zeichnet, die in Anzahl ganzer bzw. teilweiser Drehungen
oder in Winkelgraden angegeben werden kann.
[0026] Gemäß einer weiteren Ausführungsart ist die
Einstellhülse konzentrisch zur Mitnehmerhülse angeord-
net. Gemäß einer weiteren Ausführungsart ist die Ein-
stellhülse auf die Mitnehmerhülse aufgeschoben. Dies
ergibt eine besonders kompakte Bauweise.
[0027] Gemäß einer weiteren Ausführungsart ist die
Schalteinrichtung ausgebildet, die Einstellhülse in axialer
Richtung relativ zum Gehäuse zu verlagern, um wahl-
weise die zweite Verzahnung in Eingriff mit der fünften
Verzahnung und gleichzeitig die dritte Verzahnung außer
Eingriff mit der sechsten Verzahnung oder die dritte Ver-
zahnung in Eingriff mit der sechsten Verzahnung und
gleichzeitig die zweite Verzahnung außer Eingriff mit der
fünften Verzahnung zu bringen. Hierdurch ist ein Schal-
ten verschiedener Schaltstufen dadurch möglich, dass
die Einstellhülse etwas aus dem Gehäuse herausverla-
gert oder in dieses hineinverlagert wird. Gemäß einer
weiteren Ausführungsart ist die Schalteinrichtung eine
mit der Einstellhülse gekoppelte und von dieser geson-
dert ausgebildete Schalteinrichtung, die ausgebildet ist,
die Einstellhülse in axialer Richtung zu verlagern. Gemäß
einer anderen Ausführungsart ist die Einstellhülse zu-
gleich die Schalteinrichtung oder ein Bestandteil dersel-
ben. Bei dieser Ausführungsart kann ein aus dem Ge-
häuse vorstehender Abschnitt der Einstellhülse als
Schaltelement genutzt werden. Durch Greifen des Ab-
schnittes und Verlagern der Einstellhülse tiefer in das
Gehäuse hinein oder weiter aus dem Gehäuse heraus
kann das Schaltelement betätigt werden, um das Schalt-
getriebe in verschiedene Schaltstufen zu schalten. Bei
dieser Ausführungsart wird die Einstellhülse sowohl für
das Schalten verschiedener Schaltstufen als auch für
das Einstellen des Dosiervolumens genutzt.
[0028] Gemäß einer weiteren Ausführungsart ist die
Schalteinrichtung ausgebildet, die Übertragerwelle in
axialer Richtung relativ zum Gehäuse zu verlagern, um
wahlweise die zweite Verzahnung in Eingriff mit der fünf-
ten Verzahnung und gleichzeitig die dritte Verzahnung
außer Eingriff mit der sechsten Verzahnung oder die drit-
te Verzahnung in Eingriff mit der sechsten Verzahnung
und gleichzeitig die zweite Verzahnung außer Eingriff mit
der fünften Verzahnung zu bringen. Hierdurch kann ver-
mieden werden, dass beim Schalten des Schaltgetriebes
unbeabsichtigt das Dosiervolumen verstellt wird oder
beim Einstellen des Dosiervolumens unbeabsichtigt das
Schaltgetriebe geschaltet wird. Gemäß einer weiteren
Ausführungsart ist die Schalteinrichtung eine mit der
Übertragerwelle gekoppelte und gesondert von dieser
ausgebildete Schalteinrichtung, die ausgebildet ist, die

Übertragerwelle in axialer Richtung zu verlagern. Gemäß
einer anderen Ausführungsart ist die Übertragerwelle die
Schalteinrichtung oder ein Bestandteil derselben. Ge-
mäß einer weiteren Ausführungsart steht ein Abschnitt
der Übertragerwelle oder ein mit der Übertragerwelle ge-
koppelter Schalthebel nach außen aus dem Gehäuse
vor. Ein aus dem Gehäuse hervorstehender Abschnitt
der Übertragerwelle oder Schalthebel ist ein Schaltele-
ment, das von außen betätigbar ist, um das Schaltgetrie-
be in verschiedene Schaltstufen zu schalten.
[0029] Eine weitere Ausführungsart weist eine sich im
Gehäuse und an der Hubstange oder dem Verdrän-
gungselement abstützende erste Federeinrichtung auf,
welche die Hubstange bei entlastetem Bedienknopf mit
dem Anschlagelement in Anlage an dem ersten Anschlag
hält. Hierdurch wird erreicht, dass die Hubstange nach
Entlastung des Bedienknopfes selbsttätig nach oben ver-
lagert, bis das Anschlagelement am oberen Anschlag
anliegt. Gemäß einer anderen Ausführungsart wird die
Hubstange mittels des Bedienknopfes oder eines ande-
ren Bedienelementes nach dem Erreichen des unteren
Anschlages und gegebenenfalls Ausführung eines Über-
hubs bis zur Anlage des Anschlagelements am oberen
Anschlag verlagert.
[0030] Gemäß einer weiteren Ausführungsart weist die
Pipette eine Einrichtung zum Einstellen einer Vorzugs-
stellung auf, welche die Schalteinrichtung in eine be-
stimmte Schaltstufe einstellt. Hierdurch kann der Anwen-
der davon ausgehen, dass die Pipette in eine bestimmte
Schaltstufe eingestellt ist, bevor er diese benutzt.
[0031] Gemäß einer weiteren Ausführungsart ist die
Einrichtung zum Einstellen einer Vorzugsstellung eine
zweite Federeinrichtung.
[0032] Gemäß einer weiteren Ausführungsart ist die
Übertragerwelle in einem Freiraum zwischen der Ein-
stellhülse und dem Zählwerk angeordnet. Gemäß einer
weiteren Ausführungsart ist die Übertragerwelle in einem
keilförmigen Freiraum zwischen der Einstellhülse und
dem Zählwerk angeordnet. Hierdurch wird der Platzbe-
darf der Einstellmechanik verringert.
[0033] Gemäß einer weiteren Ausführungsart weist
das Zählwerk Zählwerksrollen mit einer zu der Einstell-
hülse parallelen Drehachse auf. Gemäß einer weiteren
Ausführungsart ist das Zählwerk ein Rollenzählwerk. Ge-
mäß einer weiteren Ausführungsart ist die Übertrager-
welle in einem keilförmigen Freiraum zwischen den Zähl-
werksrollen und der Einstellhülse angeordnet.
[0034] Gemäß einer weiteren Ausführungsart ist das
Einstellelement ein Einstellring am oberen Ende der Ein-
stellhülse. Durch Drehen des von der Außenseite des
Gehäuses aus zugänglichen Einstellringes ist das Do-
siervolumen einstellbar. Der Einstellring am oberen Ende
der Einstellhülse kann zugleich das Schaltelement der
Schalteinrichtungsein.
[0035] Gemäß einer anderen Ausführungsart sind der
Bedienknopf und die Einstellhülse über eine Einrichtung
zum drehfesten Verbinden drehfest und in axialer Rich-
tung relativ zueinander verlagerbar miteinander verbun-
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den, so dass der Bedienknopf zugleich das Einstellele-
ment zum Einstellen der Einstellhülse ist.
[0036] Gemäß einer anderen Ausführungsart ist das
Schaltelement ein von der Außenseite des Gehäuses
aus betätigbarer Schieber oder Schalter.
[0037] Gemäß einer weiteren Ausführungsart umfasst
die Verdrängungseinrichtung eine als Zylinder ausgebil-
dete Verdrängungskammer und ein als im Zylinder ver-
lagerbarer Kolben ausgebildetes Verdrängungselement.
[0038] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der an-
liegenden Zeichnungen eines Ausführungsbeispieles
näher erläutert. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Pipette in ei-
nem Längsschnitt von der linken Sei-
te;

Fig. 2 dieselbe Pipette in einem Längs-
schnitt von der rechten Seite;

Fig. 3.1 bis 3.4 einen Einstellmechanismus dersel-
ben Pipette vergrößert in einer Seiten-
ansicht von der rechten Seite (Fig.
3.1), in einer Vorderansicht (Fig. 3.2),
in einer Seitenansicht von der linken
Seite (Fig. 3.3) und in einer Rückan-
sicht (Fig. 3.4);

Fig. 4.1 bis 4.4 denselben Einstellmechanismus in
eine anderen Schaltstufe geschaltet
vergrößert in einer Seitenansicht von
der rechten Seite (Fig. 4.1), in einer
Vorderansicht (Fig. 4.2), in einer Sei-
tenansicht von der linken Seite (Fig.
4.3) und in einer Rückansicht (Fig.
4.4);

Fig. 5.1 bis 5.4 denselben Einstellmechanismus aus-
einandergezogen in einer Seitenan-
sicht von der rechten Seite (Fig. 5.1),
in einer Vorderansicht (Fig. 5.2), in ei-
ner Seitenansicht von der linken Seite
(Fig. 5.3) und in einer Rückansicht
(Fig. 5.4);

Fig. 6 erste und zweite Verzahnung mit un-
terschiedlichen Zähnezahlen bei glei-
chen Durchmessern in einer Drauf-
sicht;

Fig. 7.1 bis 7.4 einen anderen Einstellmechanismus
mit einem Schalthebel vergrößert in
einer Seitenansicht von der rechten
Seite (Fig. 7.1), in einer Vorderansicht
(Fig. 7.2), in einer Seitenansicht von
der linken Seite (Fig. 7.3) und in einer
Rückansicht (Fig. 7.4);

Fig. 8.1 bis 8.4 denselben Einstellmechanismus in
eine andere Schaltstufe geschaltet
vergrößert in einer Seitenansicht von
der rechten Seite (Fig. 8.1), in einer
Vorderansicht (Fig. 8.2), in einer Sei-
tenansicht von der linken Seite (Fig.
8.3) und in einer Rückansicht (Fig.

8.4).

[0039] In der vorliegenden Anmeldung beziehen sich
die Angaben "oben" und "unten", "oberhalb" und "unter-
halb", "Draufsicht" und "Unteransicht", davon abgeleitete
Begriffe wie "Unterseite" und "Oberseite" und "horizon-
tal" und "vertikal" auf eine Ausrichtung der Pipette, bei
der das Gehäuse mit dem Sitz vertikal nach unten aus-
gerichtet ist. In dieser Ausrichtung kann eine auf dem
Sitz angebrachte Pipettenspitze auf ein darunter befind-
liches Gefäß gerichtet werden, um Flüssigkeit aufzusau-
gen bzw. auszugeben.
[0040] Gemäß Fig. 1 und 2 hat eine erfindungsgemäße
Pipette 1 ein stangenförmiges Gehäuse 2 mit einem Ge-
häuseunterteil 3 und einem Gehäuseoberteil 4. Das Ge-
häuseunterteil 3 hat oben einen rohrförmigen Grundkör-
per 5 mit einen konischen Boden, von dem nach unten
ein schlanker rohrförmiger, leicht konischer Ansatz 6 vor-
steht, der am unteren Ende einen Sitz 7 zum Aufstecken
einer Pipettenspitze 8 aufweist. In dem Ansatz 6 ist eine
Verdrängungskammer 9 in Form eines Zylinders ausge-
bildet, die über einen Verbindungskanal 10 mit einer Öff-
nung 11 in der Unterseite des Sitzes 7 verbunden ist.
[0041] Ferner umfasst das Gehäuseunterteil 3 ein Ver-
drängungselement 12 in Form eines Kolbens der Ver-
drängungseinrichtung, der über ein Dichtsystem 13 an
der Oberseite des Bodens in den Zylinder 11 hineinge-
führt ist. Das Verdrängungselement 12 weist am oberen
Ende einen Teller 14 auf, der an der Oberseite zentral
eine kalottenförmige Vertiefung hat. Zwischen dem Tel-
ler 14 und der Oberseite des Bodens ist eine erste Fe-
dereinrichtung 15 in Form einer Schraubenfeder ange-
ordnet. Die erste Federeinrichtung 15 drückt den Teller
14 von unten gegen eine Verschlusskappe 16, die mit
dem Grundkörper 5 verbunden ist und im Zentrum einen
Durchgang aufweist, durch die der Teller 14 von oben
zugänglich ist.
[0042] Das Gehäuseoberteil 4 enthält eine Hubstange
17, die an der Oberseite des Tellers 14 anliegt. Das un-
tere Ende der Hubstange 17 greift in die Vertiefung des
Tellers 14 ein. Oben ist an der Hubstange 17 ein Bedien-
knopf 18 fixiert, der vom oberen Ende des Gehäuses 2
nach außen vorsteht.
[0043] Die Hubstange 17 ist durch eine zentrale Spin-
delbohrung 19 einer Gewindespindel 20 hindurchge-
führt, die im Gehäuseoberteil 4 angeordnet ist. Die Ge-
windespindel 20 hat außen ein Außengewinde 21, das
in ein Innengewinde 22 eines Hubkörpers 23 schraubbar
ist, der unten auf einen ersten Träger 24 im Gehäuseo-
berteil 4 gehalten ist. Der Hubkörper 23 bildet eine Spin-
delmutter.
[0044] Die untere Stirnseite der Gewindespindel 20 ist
ein oberer Anschlag 25 für ein Anschlagelement 26 in
Form eines ringförmigen Wulstes am äußeren Umfang
der Hubstange 17.
[0045] Die Gewindespindel 20 ist am oberen Ende
drehfest mit einem Mitnehmer 27 verbunden, der mittels
radial nach außen vorstehender Rippen 28 (vgl. Fig. 5)
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in axiale Nuten 29 einer Mitnehmerhülse 30 eingreift. Die
Mitnehmerhülse 30 ist konzentrisch zur Gewindespindel
20 angeordnet und auf dem Außenumfang des Hubkör-
pers 23 drehbar gelagert. Die Mitnehmerhülse 30 hat am
unteren Rand am Außenumfang eine umlaufende erste
Verzahnung 31. Dies ist insbesondere in den Fig. 3 bis
5 gezeigt.
[0046] Auf die Mitnehmerhülse 30 ist eine Einstellhülse
32 aufgeschoben. Die Einstellhülse 32 ist drehbar am
Außenumfang der Mitnehmerhülse 30 gelagert und in
Axialrichtung zwischen zwei Begrenzungen verlagerbar
auf der Mitnehmerhülse 30 geführt. Das obere Ende der
Einstellhülse 32 steht vom oberen Ende des Gehäuses
2 nach außen vor. Dort weist die Einstellhülse 32 am
Außenumfang einen Einstellring 33 auf, der am Außen-
umfang eine Riffelung trägt.
[0047] Die Einstellhülse 32 hat am unteren Rand eine
am Außenumfang umlaufende zweite Verzahnung 34
und etwas weiter oben eine am Außenumfang umlaufen-
de dritte Verzahnung 35. Die erste Verzahnung 31 und
die zweite Verzahnung 34 haben denselben Durchmes-
ser und dieselbe Zähnezahl. Die dritte Verzahnung 35
hat einen größeren Durchmesser und eine größere Zäh-
nezahl als die zweite Verzahnung 34.
[0048] Die zweite Verzahnung 34 ist an der Oberseite
und die dritte Verzahnung 35 ist an der Unterseite durch
eine dazwischenliegende Scheibe 36 geschlossen. Die
Unterseite der Scheibe 36 bildet eine untere Begrenzung
37 und die Oberseite der Scheibe 36 bildet eine obere
Begrenzung 38 für die Verlagerung der Einstellhülse 32.
[0049] Neben der Mitnehmerhülse 30 und der Einstell-
hülse 32 ist auf dem ersten Träger 24 eine Übertrager-
welle 39 drehbar gelagert. Die Übertragerwelle 39 ist un-
ten mit einer vierten Verzahnung 40, darüber mit einer
fünften Verzahnung 41 und darüber mit einer sechsten
Verzahnung 42 versehen. Die vierte Verzahnung 40 und
die fünfte Verzahnung 41 haben denselben Durchmes-
ser und dieselbe Zähnezahl und sind zu einer einzigen
Verzahnung 43 vereinigt. Die sechste Verzahnung 42 ist
in einem Abstand von der fünften Verzahnung 41 ange-
ordnet. Sie hat einen kleineren Durchmesser und eine
geringe Zähnezahl als die fünfte Verzahnung 41.
[0050] Die Übertragerwelle 39 ist oben in einem zwei-
ten Träger 44 drehbar gelagert, der im Gehäuseoberteil
4 fixiert ist.
[0051] Zudem ist zwischen dem ersten Träger 24 und
dem zweiten Träger 44 ein Zählwerk 45 in Form eines
Rollenzählwerkes gehalten. Eine Zählrollenachse 46 des
Rollenzählwerkes ist unten in dem ersten Träger 24 und
oben in dem zweiten Träger 44 gelagert. Der zweite Trä-
ger 44 stützt sich oben an einem Vorsprung im Gehäuse
ab. Zusätzlich ist auf dem ersten Träger 24 ein Antriebs-
zahnrad 47 drehbar gelagert, das zwei Stirnräder 48, 49
mit unterschiedlichen Durchmessern auf einer gemein-
samen Welle umfasst. Das Stirnrad 48 mit dem kleineren
Durchmesser kämmt mit der ersten Verzahnung 31 der
Mitnehmerhülse 30 und das Stirnrad 49 mit dem größe-
ren Durchmesser kämmt mit einem Antriebsritzel 50 an

einer Anfangsrolle des Rollenzählwerkes.
[0052] Die Zahlenrollen 51 des Zählwerkes 45 sind von
der Außenseite des Gehäuses 2 aus durch ein Fenster
52 im Gehäuseoberteil 4 sichtbar, das eine transparente
Abdeckung 53 aufweist (vgl. Fig. 2).
[0053] Im Gehäuseoberteil 4 ist unterhalb des Hubkör-
pers 23 ein topfförmiger Halter 54 angeordnet. Der Halter
54 hat ein Außengewinde 55, das in ein Innengewinde
56 eines im Gehäuse 2 befestigten dritten Trägers 57
eingeschraubt ist.
[0054] Der Halter 54 enthält einen kappenförmigen un-
teren Anschlag 58, der unter einem nach unten geboge-
nen, oberen Rand 59 des Halters 54 gehalten ist. Eine
Überhubfeder 60 in Form einer Schraubenfeder, die sich
am Boden 61 des Halters 54 abstützt, drückt den unteren
Anschlag 58 gegen den oberen Rand 59. Die Hubstange
17 ist durch zentrale Durchgänge des unteren Anschla-
ges 58, durch die Überhubfeder 60 und einen zentralen
Durchgang im Boden 61 des Halters 54 hindurchgeführt.
[0055] Die Einstellhülse 32 ist eine Antriebswelle, die
Mitnehmerhülse 30 eine Abtriebswelle und die Übertra-
gerwelle 39 eine Vorgelegewelle eines als Stirnradge-
triebe 62 ausgebildeten Schaltgetriebes 63. Das Schal-
ten zwischen den verschiedenen Schaltstufen wird durch
axiales Verschieben der Einstellhülse 32 in eine in Fig.
3 und 4 gezeigte untere Schaltposition (Feinverstellpo-
sition) und in eine in Fig. 4 gezeigte obere Schaltposition
(Schnellverstellposition) bewirkt. In der Feinverstellposi-
tion von Fig. 3 ist die Einstellhülse 32 maximal bis zur
Anlage der unteren Begrenzung 37 an der Oberseite der
fünften Verzahnung 41 nach unten verschoben und in
der Schnellverstellposition ist die Einstellhülse 32 bis zur
Anlage der oberen Begrenzung 38 an der Unterseite der
sechsten Verzahnung 42 nach oben verschoben. Somit
ist die Einstellhülse 32 zugleich eine Schalteinrichtung
64 des Schaltgetriebes, wobei der Einstellring 33 ein
Schaltelement 65 der Schalteinrichtung 64 ist.
[0056] Bei dem Ausführungsbeispiel weist das Schalt-
getriebe 63 keine Vorzugsstellung auf, so dass das
Schaltgetriebe jeweils die zuletzt eingestellte Schaltstufe
beibehält. Die Erfindung umfasst andere Ausführungs-
arten mit einer Vorzugsstellung des Schaltgetriebes, die
beispielsweise mittels einer zweiten Federeinrichtung
verwirklicht werden.
[0057] Beim Drehen der Einstellhülse 32 wird die Mit-
nehmehülse 30 entsprechend der jeweils eingestellten
Schaltstufe mitgedreht. Mit der Mitnehmerhülse 30 wird
die Gewindespindel 20 im gehäusefesten Innengewinde
22 verschraubt und wandert der obere Anschlag 25 je
nach Drehrichtung nach oben oder nach unten. Hier-
durch wird der Abstand zwischen dem oberen Anschlag
25 und dem unteren Anschlag 58 verstellt, der das Do-
siervolumen bestimmt. Das jeweils eingestellte Dosier-
volumen ist am Zählwerk 45 ablesbar, das über das An-
triebszahnrad 47 von der Mitnehmerhülse 30 angetrie-
ben wird.
[0058] Am oberen Randbereich des Gehäuseoberteils
4 sitzt neben der Einstellhülse 32 ein Abwerferknopf 66
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auf einer Abwerferstange 67. Die Abwerferstange 67 ver-
läuft parallel zur Hubstange 17 durch das Gehäuseober-
teil 4 hindurch. Ihr unteres Ende ist mit einem seitlichen
Befestigungsansatz 68 einer Abwerferhülse 69 verbun-
den, die auf dem Ansatz 6 verschieblich angeordnet ist.
[0059] Im Gehäuseoberteil 4 ist eine als Schraubenfe-
der ausgebildete Abwerferfeder 70 angeordnet, die sich
einenends im Gehäuse 2 abstützt und anderenends an
der Abwerferstange 67 angreift. Die Abwerferfeder 70
drückt die Abwerferstange 67 nach oben, so dass die
Abwerferhülse 67 an dem Ansatz 6 anliegt.
[0060] Das Gehäuseunterteil 3 und das Gehäuseober-
teil 4 sind durch eine Schnappverbindung 71 miteinander
verbunden.
[0061] Vor dem Pipettieren kann der Benutzer das ge-
wünschte Dosiervolumen einstellen. Hierfür dreht er den
Einstellring 33, bis das gewünschte Dosiervolumen vom
Zählwerk 45 angezeigt wird. Für das Einstellen des Do-
siervolumens kann der Benutzer zwischen zwei Ge-
schwindigkeitsstufen wählen. Insbesondere wenn das
zuletzt eingestellte Dosiervolumen stark von dem einzu-
stellenden Dosiervolumen abweicht, kann der Benutzer
zunächst eine schnelle Schaltstufe wählen. Falls das
Schaltgetriebe nicht schon in die schnelle Schaltstufe
eingestellt ist, greift hierfür der Benutzer den Einstellring
33 und zieht die Einstellhülse 32 aus der Feinverstellpo-
sition von Fig. 3 etwas weiter aus dem Gehäuse 2 heraus
in die in Fig. 4 gezeigte Schnellverstellposition.
[0062] In der Schnellverstellposition kämmt die erste
Verzahnung 31 der Mitnehmerhülse 30 mit der vierten
Verzahnung 40 der Übertragerwelle 39 und kämmt die
dritte Verzahnung 35 der Einstellhülse 32 mit der sechs-
ten Verzahnung 42 der Übertragerwelle 39. Hierdurch
wird die Drehgeschwindigkeit der Einstellhülse 32 in eine
höhere Drehgeschwindigkeit der Mitnehmerhülse 30
übersetzt, so dass der Benutzer das Dosiervolumen
schnell in die Nähe des einzustellenden Dosiervolumens
einstellen kann.
[0063] Für die genaue Einstellung des gewünschten
Dosiervolumens kann der Benutzer eine langsame
Schaltstufe wählen. Hierfür drückt er am Einstellring 33
die Einstellhülse 32 tiefer in das Gehäuse 2 hinein, bis
in die in Fig. 3 gezeigte Feinverstellposition. In dieser
Stellung kämmt die erste Verzahnung 31 mit der vierten
Verzahnung 40 und die zweite Verzahnung 34 mit der
fünften Verzahnung 41. Dies hat zur Folge, dass eine
Drehung der Einstellhülse 32 mit einer bestimmten Dreh-
geschwindigkeit eine Drehung der Mitnehmerhülse 30
mit einer geringeren Geschwindigkeit als in der schnellen
Schaltstufe bewirkt. Bei den Verzahnungen des Ausfüh-
rungsbeispieles ist die Drehgeschwindigkeit der Einstell-
hülse 32 gleich der Drehgeschwindigkeit der Mitnehmer-
hülse 30, da die erste Verzahnung 31 und die zweite
Verzahnung 34 sowie die vierte Verzahnung 40 und die
fünfte Verzahnung 41 jeweils übereinstimmende Zähne-
zahl und Durchmesser aufweisen.
[0064] Vor oder nach der genauen Einstellung des Do-
siervolumens kann der Benutzer eine Pipettenspitze 8

auf die Pipette 1 aufklemmen, indem er die Pipette 1 mit
dem Sitz 7 in die obere Öffnung 72 der Pipettenspitze 8
einpresst. Zum Pipettieren drückt er zunächst den Be-
dienknopf 18 nach unten, so dass das Anschlagelement
26 vom oberen Anschlag 25 gegen den unteren Anschlag
58 verlagert wird. Hierbei drückt die Hubstange 17 das
Verdrängungselement 12 nach unten und die erste Fe-
dereinrichtung 15 wird vorgespannt. Danach taucht der
Benutzer die Pipettenspitze 8 mit ihrer unteren Öffnung
73 in die Probenflüssigkeit ein und entlastet den Bedien-
knopf 18. Infolgedessen drückt die erste Federeinrich-
tung 15 das Verdrängungslement 12 und die Hubstange
17 nach oben, bis das Anschlagelement 26 am oberen
Anschlag 25 anliegt. Dabei wird eine Flüssigkeitsmenge
entsprechend dem eingestellten Dosiervolumen in die
Pipettenspitze 8 eingesogen.
[0065] Zum Abgeben der Flüssigkeitsmenge hält der
Benutzer die Pipettenspitze 8 mit der unteren Öffnung
73 über ein anderes Gefäß und drückt den Bedienknopf
18 erneut nach unten. Nach Erreichen des unteren An-
schlages 58 kann er den Bedienknopf 18 unter Überwin-
dung des Widerstandes der Überhubfeder 60 noch tiefer
eindrücken, um eine Restflüssigkeitsmenge aus der Pi-
pettenspitze 8 auszustoßen.
[0066] Danach kann eine weitere Flüssigkeitsmenge
in derselben Weise pipettiert oder für einen Wechsel der
Probenflüssigkeit die Pipettenspitze 8 durch Drücken
des Abwerferknopfes 66 nach unten abgeworfen wer-
den. Hierbei streift die Abwerferhülse 69 die Pipetten-
spitze 8 vom Sitz 7 ab. Nach Entlassung des Abwerfer-
knopfes 66 verlagert die Abwerferfeder 70 die Abwerfer-
stange 67 in die gezeigte Ausgangsstellung zurück.
[0067] Danach können weitere Pipettierungen mit
demselben eingestellten Dosiervolumen oder mit einem
neu einzustellenden Dosiervolumen durchgeführt wer-
den, wobei die Einstellung wie oben beschrieben erfol-
gen kann.
[0068] Die Fig. 6 zeigt die erste und zweite Verzahnung
31’, 34’ eines weiteren Ausführungsbeispieles. Dieses
unterscheidet sich von den zuvor beschriebenen da-
durch, dass die erste Verzahnung 31’ und die zweite Ver-
zahnung 34’ denselben Durchmesser haben, wobei je-
doch die erste Verzahnung 31’ einen Zahn weniger als
die zweite Verzahnung 34’ aufweisen. Infolgedessen
weist die erste Verzahnung 31’ eine größere Teilung als
die zweite Verzahnung 34’ auf. Die Draufsicht zeigt, dass
infolgedessen zwischen der ersten Verzahnung 31’ und
der zweiten Verzahnung 34’ eine Profilverschiebung der
Verzahnungen gegeben ist.
[0069] Auch bei diesem Ausführungsbeispiel haben
die vierte Verzahnung 40 und die fünfte Verzahnung 41
jeweils denselben Durchmesser und dieselbe Zähne-
zahl. Beim Einschalten der langsamen Schaltstufe hat
dies zur Folge, dass bei einer Umdrehung der Einstell-
hülse 32 die Mitnehmerhülse 30 etwas weniger als eine
Umdrehung durchführt. Infolgedessen ist die Drehge-
schwindigkeit der Einstellhülse 32 größer als die Dreh-
geschwindigkeit der Mitnehmerhülse 30. In der schnellen
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Schaltstufe wird bei einer Umdrehung der Einstellhülse
32 die Mitnehmerhülse 30 wie bei dem obigen Ausfüh-
rungsbeispiel gedreht. Insgesamt wird somit eine etwas
größere Spreizung der Übersetzungen erreicht.
[0070] Der Einstellmechanismus von Fig. 7 und 8 un-
terscheidet sich von dem Einstellmechanismus von Fig.
3 und 4 dadurch, dass nicht die Einstellhülse 32 sondern
die Übertragerwelle 39 im Gehäuse 2 axial verlagerbar
gehalten ist, die ein Bestandteil der Schalteinrichtung 64
ist. Dementsprechend verhindern zwei Begrenzungen
die Verlagerung der Einstellhülse 32 in axialer Richtung.
Die Verlagerung der Übertragerwelle 39 in axialer Rich-
tung wird dadurch ermöglicht, dass sie mit ihren beiden
Enden in Lager im ersten Träger 24 und im zweiten Trä-
ger 44 eingreift, die eine entsprechende Verlagerung zu-
lassen.
[0071] Auf der Übertragerwelle 39 sitzt ein Schalthebel
74, der senkrecht von der Übertragerwelle 39 nach au-
ßen vorsteht. Der Schalthebel 74 ist das Schaltelement
65 der Schalteinrichtung 64. Der Schalthebel 74 ist in
einer Nut am Umfang der Übertragerwelle 39 gehalten.
Hierfür ist der Schalthebel 74 beispielsweise mit einem
gabelförmigen Ende auf die Übertragerwelle 39 aufge-
schnappt. Der Schalthebel 74 greift so in die Ringnut ein,
dass durch Verlagern des Schalthebels 74 in axialer
Richtung die Übertragerwelle nach oben und unten ver-
lagerbar ist und die Übertragerwelle 39 bezüglich des
Schalthebels 74 verdrehbar ist.
[0072] Mit einem äußeren Ende besteht der Schalthe-
bel 74 nach außen aus einem vertikalen Schlitz im Ge-
häuse 2 vor, so dass er von außen verlagerbar ist.
[0073] Durch Anlage der Unterseite der vierten Ver-
zahnung 40 am ersten Träger 24 ist die Verlagerung der
Übertragerwelle 39 nach unten (vgl. Fig. 8) und durch
Anlage des Schalthebels 74 am zweiten Träger 44 wird
die Verlagerung der Übertragerwelle 39 nach oben be-
grenzt (vgl. Fig. 7).
[0074] In Fig. 7 ist die Schalteinrichtung 64 in die Fein-
verstellposition geschaltet, in der eine Drehung der Ein-
stellhülse 32 eine langsame Verstellung der Gewinde-
spindel 20 bewirkt. In Fig. 8 ist die Schalteinrichtung 64
in die Schnellverstellposition geschaltet, in der ein Dre-
hen der Einstellhülse 32 ein schnelles Verstellen der Ge-
windespindel 20 bewirkt.
[0075] Im Übrigen weist der Einstellmechanismus von
Fig. 7 und 8 dieselben Eigenschaften wie der Einstell-
mechanismus von Fig. 3 und 4 auf.

Patentansprüche

1. Pipette mit einstellbarem Dosiervolumen umfas-
send:

- ein stangenförmiges Gehäuse (2),
- mindestens einen Sitz (7) zum lösbaren Halten
einer Pipettenspitze (8) am unteren Ende des
Gehäuses (2),

- eine Verdrängungseinrichtung umfassend ei-
ne fest im Gehäuse (2) angeordnete Verdrän-
gungskammer (9) mit einem darin verlagerba-
ren Verdrängungselement (12),
- einen die Verdrängungskammer (9) mit einer
Öffnung (11) im Sitz (7) verbindenden Verbin-
dungskanal (10),
- eine am unteren Ende mit dem Verdrängungs-
element (12) gekoppelte, in Längsrichtung im
Gehäuse (2) verlagerbare Hubstange (17) zum
Verlagern des Verdrängungselements (12) in
der Verdrängungskammer (9),
- einen mit dem oberen Ende der Hubstange
(17) verbundenen und vom Gehäuse (2) vorste-
henden Bedienknopf (18),
- ein Anschlagelement (26) am äußeren Umfang
der Hubstange (17),
- eine Gewindespindel (20), die eine zentrale
Spindelbohrung (19) aufweist, durch die die
Hubstange (17) hindurch geführt ist und die un-
ten einen oberen Anschlag (25) für das Anschla-
gelement (26) aufweist,
- ein in einer festen Position im Gehäuse (2) an-
geordnetes Innengewinde (22), in das die Ge-
windespindel (20) mit einem Außengewinde
(21) eingreift,
- einen unterhalb des oberen Anschlages (25)
in einem Abstand von diesem angeordneten un-
teren Anschlag (58) für das Anschlagelement
(26),
- eine drehbar im Gehäuse (2) gelagerte Mitneh-
merhülse (30), die am Innenumfang mindestens
eine in Längsrichtung verlaufende Nut (29) auf-
weist, in die mindestens ein Mitnehmer (27) der
Gewindespindel (20) eingreift,
- ein Zählwerk (45) zum Anzeigen des Dosier-
volumens, das ausgebildet und angeordnet ist,
um die Drehung der Mitnehmerhülse (30) zu er-
fassen,
- eine drehbar im Gehäuse (2) gelagerte Ein-
stellhülse (32),
- ein mit der Einstellhülse (32) verbundenes, von
der Außenseite des Gehäuses aus zugängli-
ches Einstellelement (33),
- eine zur Einstellhülse (32) und zur Mitnehmer-
hülse (30) parallele, drehbar im Gehäuse gela-
gerte Übertragerwelle (39),
- wobei die Einstellhülse (32) eine Antriebswelle,
die Mitnehmerhülse (30) eine Abtriebswelle und
die Übertragerwelle (39) eine Vorgelegewelle
eines als Stirnradgetriebe (62) ausgebildeten
Schaltgetriebes (63) ist, das eine Schalteinrich-
tung (64) mit einem von der Außenseite des Ge-
häuses (2) aus zugänglichen Schaltelement
(65) aufweist, wobei das Schaltgetriebe (63)
ausgebildet ist, durch Betätigen des Schaltele-
mentes (65) verschiedene Schaltstufen mit ver-
schiedenen Übersetzungen zwischen der Dreh-

17 18 



EP 3 778 028 A1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

geschwindigkeit der Einstellhülse (32) und der
Drehgeschwindigkeit der Mitnehmerhülse (30)
zu schalten.

2. Pipette nach Anspruch 1, bei der die Einstellhülse
(32) oder die Mitnehmerhülse (30) am Außenumfang
mehrere Verzahnungen (34, 35) mit unterschiedli-
chen Durchmessern aufweist, die Übertragerwelle
(39) mehrere Verzahnungen mit unterschiedlichen
Durchmessern (41, 42) aufweist, wobei die Schalt-
einrichtung (64) ausgebildet ist, in verschiedenen
Schaltstufen die Übertragerwelle (39) mit der Ein-
stellhülse (32) oder der Mitnehmerhülse (30) über
verschiedene Paare der Verzahnungen (34, 35; 41,
42) zu verbinden.

3. Pipette nach Anspruch 1 oder 2, bei der die Mitneh-
merhülse (32) am Außenumfang eine erste Verzah-
nung (31), die Einstellhülse (32) am Außenumfang
eine zweite Verzahnung (34) und oberhalb der zwei-
ten Verzahnung eine dritte Verzahnung (35) auf-
weist, wobei die zweite Verzahnung (34) einen an-
deren Durchmesser als die dritte Verzahnung (35)
hat, die Übertragerwelle (39) eine mit der ersten Ver-
zahnung (31) kämmende vierte Verzahnung (40),
darüber eine fünfte Verzahnung (41) und darüber
eine sechste Verzahnung (42) aufweist, wobei die
fünfte Verzahnung (41) und die sechste Verzahnung
(42) unterschiedliche Durchmesser aufweisen, und
die Schalteinrichtung ausgebildet ist, die Einstellhül-
se (32) und die Übertragerwelle (39) in axialer Rich-
tung relativ zueinander zu verlagern, so dass wahl-
weise die zweite Verzahnung (34) in Eingriff mit der
fünften Verzahnung (41) und gleichzeitig die dritte
Verzahnung (35) außer Eingriff mit der sechsten Ver-
zahnung (42) bringbar ist oder die dritte Verzahnung
(35) in Eingriff mit der sechsten Verzahnung (42) und
gleichzeitig die zweite Verzahnung (34) außer Ein-
griff mit der fünften Verzahnung (41) bringbar ist, wo-
durch die Übersetzung zwischen der Drehgeschwin-
digkeit der Einstellhülse (32) und der Drehgeschwin-
digkeit der Mitnehmerhülse (30) veränderbar ist.

4. Pipette nach Anspruch 3, bei der die vierte Verzah-
nung (37) denselben Durchmesser und dieselbe
Zähnezahl wie die fünfte Verzahnung (41) aufweist.

5. Pipette nach Anspruch 4, bei der die erste Verzah-
nung (31) und die zweite Verzahnung (34) dieselben
Zähnezahlen und dieselben Durchmesser aufwei-
sen.

6. Pipette nach Anspruch 4, bei der die erste Verzah-
nung (31) und die zweite Verzahnung (34) unter-
schiedliche Zähnezahlen und dieselben Durchmes-
ser aufweisen.

7. Pipette nach Anspruch 3, bei der die vierte Verzah-

nung (40) und die fünfte Verzahnung (41) unter-
schiedliche Durchmesser aufweisen.

8. Pipette nach einem der Ansprüche 1 bis 7, bei der
das Zählwerk (45) ein Antriebszahnrad (47) auf-
weist, das in eine erste Verzahnung (31) am Außen-
umfang der Mitnehmerhülse (30) eingreift.

9. Pipette nach einem der Ansprüche 1 bis 8, bei der
die Einstellhülse (32) auf die Mitnehmerhülse (30)
aufgeschoben ist.

10. Pipette nach einem der Ansprüche 1 bis 9, bei der
die Schalteinrichtung (64) ausgebildet ist, die Ein-
stellhülse (32) in axialer Richtung relativ zum Ge-
häuse (2) zu verlagern, um wahlweise die zweite
Verzahnung (34) in Eingriff mit der fünften Verzah-
nung (41) und gleichzeitig die dritte Verzahnung (35)
außer Eingriff mit der sechsten Verzahnung (42)
oder die dritte Verzahnung (35) in Eingriff mit der
sechsten Verzahnung (42) und gleichzeitig die zwei-
te Verzahnung (34) außer Eingriff mit der fünften
Verzahnung (41) zu bringen.

11. Pipette nach einem der Ansprüche 1 bis 10, bei der
die Schalteinrichtung (64) ausgebildet ist, die Über-
tragerwelle (39) in axialer Richtung relativ zum Ge-
häuse (2) zu verlagern, um wahlweise die zweite
Verzahnung (34) in Eingriff mit der fünften Verzah-
nung (41) und gleichzeitig die dritte Verzahnung (35)
außer Eingriff mit der sechsten Verzahnung (42)
oder die dritte Verzahnung (35) in Eingriff mit der
sechsten Verzahnung (42) und gleichzeitig die zwei-
te Verzahnung (34) außer Eingriff mit der fünften
Verzahnung (41) zu bringen.

12. Pipette nach einem der Ansprüche 1 bis 11, die eine
sich im Gehäuse (2) und an der Hubstange (17) oder
dem Verdrängungselement (12) abstützende erste
Federeinrichtung (15) aufweist, welche die Hubstan-
ge (17) bei entlastetem Bedienknopf (18) mit dem
Anschlagelement (25) in Anlage an dem oberen An-
schlag (25) hält.

13. Pipette nach einem der Ansprüche 1 bis 12, die eine
Einrichtung zum Einstellen einer Vorzugsstellung
aufweist, welche die Schalteinrichtung (64) in eine
bestimmt Schaltstufe einstellt.

14. Pipette nach Anspruch 13, bei der die Einrichtung
zum Einstellen einer Vorzugsstellung eine zweite
Federeinrichtung ist.

15. Pipette nach einem der Ansprüche 1 bis 14, bei der
die Übertragerwelle (39) in einem Freiraum zwi-
schen der Einstellhülse (32) und dem Zählwerk (45)
angeordnet ist.
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16. Pipette nach einem der Ansprüche 1 bis 15, bei der
das Zählwerk (45) Zählwerksrollen (51) mit einer zu
der Einstellhülse (32) parallelen Drehachse auf-
weist.

17. Pipette nach einem der Ansprüche 1 bis 16, bei der
das Einstellelement ein Einstellring (33) am oberen
Ende der Einstellhülse (32) ist.

18. Pipette nach einem der Ansprüche 1 bis 17, bei der
die Einstellhülse (32) in axialer Richtung im Gehäuse
(2) verlagerbar ist und das Schaltelement (65) am
oberen Ende der Einstellhülse (32) angeordnet ist.

19. Pipette nach einem der Ansprüche 1 bis 16, bei der
der Bedienknopf (18) und die Einstellhülse (32) über
eine Einrichtung zum drehfesten Verbinden drehfest
und in axialer Richtung relativ zueinander verlager-
bar miteinander verbunden sind, so dass der Be-
dienknopf (18) zugleich das Einstellelement zum
Einstellen der Einstellhülse (32)ist.
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